




Seine Fonigliche Fraſeſtat in
Preuſſen/ Lnſer allergnadigſter Kerr/

verordnen und wollen allerhochſt

daß kunftig wann ein

erkannt wird

1111811 11 7DuiQUEN-nicht des Kandes verwieſen/

ſondern derjenige/

welcher damit beſtraffet wird

auf eine

eſtung oder in ein Zutht-Gauß
Zieit/lebens gebracht werden ſoll

damit er nicht herumlauffen und mehr Ubelthaten ausuben konne.

De Dato Berlin den aten Januarii 1744.
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—A C e a  ÊSo nigliche KFrafeſtat in
Preuſſen Pfnſer allergnadigſter Herr/ zum

Beſten und Sicherheit Dero andeund LEn
terthanen vor gut befunden/ daß künftig/ wanñ

ein StaupSeſen erkannt wird/ der Delin-
quent nicht des Kandes verwieſen/ ſondern
derienige/ welder damit beſtraft wird/ auf ei
ne Reſtung oder in ein Zucht-Hauſz Zeit le
bens gebracht, jedoh zur leidlichen Arveit an
gehalten werden ſoll, damit er niht berum lau

fen und mehr belthaten ausuben konne.
Als



Als haben allerhohſtgeda hte Se. Nonigl.
Jafeſtat, dieſe Dero Willens. Meinung/
urch den Druck diemit offentlich kekanit man ẽ

wollen. Befehlen ſolchemnath allen Ferou
ſtit z-und anderen Collegiis, Regierungen,
Hohenund WiederenDerichten/ wie auch
Herichts. und Jurisdictions-Annhaberen
in Dero Keonigreich und hrovintzien, ſich
darnach reſpective in ſententionando
allergehorſamſt zu achten. Signatum Rer—

Friderich.

S. v Cotceji. B. C. b. Broich. G. D b. Arnim
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